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skegreiches Vordringen der Verhündeten im Raume von Lublin

W T
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe in Südpolen in Wolhynien und am

oberen Bug nahmen ihren Fortgang Gegen die Bug
ſtrecke Kamionka Strumilowa Krystynopol Sokal an
deren Oſtufer wir uns einige brückenkopfartige Stel
lungen eingerichtet haben ſetzte der Feind ſehr ſtarke
Kräfte an Er arbeitete ſich an einzelnen Punkten bis
auf 300 Schritt bis an unſere Schützengräben heran
Anderenorts kam es bis zum Handgemenge Ueberall
wurden die Ruſſen unter großen Verluſten
zurückgeworfen Südöſtlich Sokal nahm bei
einem kühnen Flankenſtoß das Feldjägerbataillon

re Nr 10 drei ruſſiſche Offiziere und 342 Mann ge
angen

Nordweſtlich Grubieszow gewannen deutſche Kräfte
bedeutenden Raum Zwiſchen der Bystrzyca und
der Weichſel warfen die Truppen des Erzherzogs

Wien 23 Juli Amtlich wird ver Joſeph Ferdinand den Feind auf Belzyce und über
Wronow zurück

Weſtlich der Weichſel von der Pilicamündung auf
wärts ſind die Verbündeten bis an den Strom und den
Gürtel von Jwangorod herangerückt Bei
Koziniec kämpfen unſere Truppen noch mit feindlichen
Nachhuten An den anderen Teilen der Front iſt die
Lage im allgemeinen unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Schlacht im Görziſchen iſt noch nicht

abgeſchloſſen Gegen den Görzer Brückenkopf unter
hielten die Jtaliener geſtern ein mäßiges Artilleriefeuer
Ein Angriff auf den Monte Sabotino wurde abgeſchla
gen Jm Vorfelde von Podgora liegen hunderte
von Feindesleichen Unſere Truppenhaben die urſprünglichen Stellungen
des Brückenkopfes ausnahmslos im Be
ſitz Bei der Abwehr der zahlreichen feindlichen
Stürme zeichnete ſich die dalmatiniſche Landwehr neuer

dings beſonders aus Am Rande des Plateaus von
Doberdo wird weitergekämpft Gegen den Abſchnitt
Peteano Sdrauſſina ſetzten die Jtaliener in der ver
floſſenen Nacht drei Angriffe an die abgewieſen
wurden Ebenſo mißlang ein Verſuch des Gegners
ſich zwiſchen Sdrauſſina und Polazzo näher an unſere
Gräben heranzuarbeiten Auch neuerliche Vorſtöße des
Feindes bei Selz Vermegliano und gegen den Monte
Coſich waren gleich allen früheren vergeblich

Am Mitteliſonzo fanden nur Geſchützkämpfe ſtatt
Jm Krngebiet wieſen unſere Truppen geſtern dann

nachts und heute früh Angriffe ab
Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat ſich

nichts Weſentliches ereignet Ein Nacht angriff
der Jtaliener auf den Monte Piano ſcheiterte
Das Artilleriefeuer hielt an mehreren Stellen an

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Brückenkopf von Jwangorod
umfaßt

K u k Kriegspreſſequartier 23 Juli Von der
Pilicamündung weichſelaufwärts ſind die Ruſſen nun
mehr überall auf das rechte Weichſelufer zurückgeworfen
Der Brückenkopf von Jwangorod auf dem linken Weichfel
ufer iſt von den Verbündeten völlig eingeſchloſſen Jn
folge des außerordentlich hartnäckigen ruſſiſchen Wider
ſtandes dauerten die Kämpfe zwiſchen Weichſel und
Bug noch geſtern abend an Südlich und beiderſeits
der großen Straße Krasnik Lublin und nördlich von
Grodbiekow gewannen öſterr ungariſche und deutſche
Truppen Raum Zwiſchen Sokal und Grubieszow
wurden heftige ruſfiſche Angriffe abgewieſen Dort
ſuchte der Feind vergeblich durch einen Vorſtoß die
großen nördlich gerichteten Operationen der Verbün
deten zu ſtören B

e amerikaniſche Note
z Berlin 23 Juli Die Antwortnote desPräſidenten Wilſon iſt wie der L erfährt bei der

amerikaniſchen Botſchaft in Berlin eingetroffen Die
Ueberſetzung des recht umfangreichen Schriftſtückes ins
Deutſche wird einige Zeit in Anſpruch nehmen immer
hin kann angenommen werden daß die Note noch im
Laufe des heutigen Tages der deutſchen Regierung zu
geſtellt wird

Eine weitere Waſhingtoner Reuter Meldung beſagt
der in der Note mit Bezug auf weitere Gefährdung des
Lebens von Amerikanern gebrauchte Ausdruck un
freundliche Handlung ſei ſo auszulegen daß
ein ſolcher Fall zum Abbruch der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Amerika und Deutſchland führen
könne B

z B Berlin 24 Juli Der Lok Anz er
fährt Jm Gegenſatz zu der Reutermeldung bewegt ſich
die Note in einem durchaus freundlichen Tone wenn
der Sprache auch ein gewiſſer Ernſt anhaftet Jnhalt
lich betone ſie von neuem den amerikaniſchen Standpunkt
und laſſe weitere Erörterungen wünſchens
wert erſcheinen

Genf 23 Juli Nach Newyorker Telegrammen
der Pariſer Blätter iſt die amerikaniſche Antwortnote
kurz und enthält keinerlei Drohung und keine direkte
Ankündigung künftiger Abſichten der amerikaniſchen Re
gierung Die Pariſer Blätter konſtatieren mit unver
bohlener Betrübnis daß die amerikaniſche Antwort für

Ein Armeebefehl des Kronprinzen
T Saarbrücken 23 Juli Die Saar

brücker Volkszeitung veröffentlicht folgenden Armee
befehl des Kronprinzen

e Hauptquartier 18 Juli 1915Armee t WeKameraden Es iſt mir ein von Herzen kommendes Be

W

dürfnis allen dem Truppen welche an den ſiegreichen
Kämpfen der letzten Wochen beteiligt geweſen ſind noch

meine volle Anerkennung aus
zuſprechen Zehn Mona haben wir in ſchweren
blutigen Kämpfen einen zähen und tapferen Gegner
Strich um Strich Graben um Graben nach Süden zu
rückgedrängt Mancher tapfere Krieger hat in dieſem
Walde ſein Leben für ſein Vaterland dahingegeben
Mit ſtiller Wehmut und Dankbarkeit gedenken wir
unſerer gefallenen Kameraden Durch die ſiegreichen
Sturmangriffe auf eine vom Gegner beſonders ſtark
gusgebau e Stellung habt Jhr meine Argonner
Truppen von neuem gezeigt daß obgleich die große
Kriegslage uns hier auf der Weſtfront im allgemeinen
ein defenſives Verhalten auferlegt wobei die Namen
Winterſchlacht in der Champagne Haute Lorraine Vo
geſenkämpfe und Platz von Arras bereits Zeugnis von
der unvergleichlichen deutſchen Tapferkeit und treuem
Ausharren ablegen wir doch in der Lage ſind wenn
es erforderlich iſt den Franzoſen tüchtige Schläge aus
zuteilen Mit voller Genugtuung können wir auf die
letzten Kämpfe zurückblicken die uns eine große Beute
an Gefangenen und Material aller Art eingebracht
haben Jch bin ſtolz und glücklich an der Spitze ſolcher
Truppen ſtehen zu dürfen und bin überzeugt daß wenn
der Augenblick kommt wo unſer Oberſter Kriegsherr
den weiteren Vormarſch befehlen wird ich mich auf
Euch verlaſſen kann und wir neue Lorbeeren um unſere
ſiegreichen Fahnen winden werden Wilhelm

Generaloberſt v Woyrſch Breslauer
Ehrendoktor

Breslau 23 Juli Wie die Schleſ
iſt Generaloberſt v Woyrſch von der

T deinmal meinen Dank und

W T
Ztg exfährt

alle diejenigen die eine Verwicklung zwiſchen den beiden
Staaten herbeiwünſchten wahrſcheinlich eine Ent
täuſchung bedeuten werde D

Amſterdam 23 Juli Die Morning Poſt meldet
aus Waſhington vom 21 Jn der geſtrigen Kabi
nettsſitzung die ſich mit der Abfaſſung der Note an
Deutſchland beſchäftigte wurden beſonders zwei Fragen
beſprochen Erſtens was geſchieht wenn Deutſchland
Amerikas Wünſche ablehnt zweitens wie iſt die
Stimmung des amerikaniſchen Volkes Ueber die
erſte Frage kam man zu keinem Ergebnis ſondern man
will den Dingen vorerſt ihren Lauf laſſen Jn der
zweiten Frage waren die Kabinettsmitglieder einig
das Land wünſcht keinen Krieg und würde ihn für
töricht halten Zwei Mitglieder des Kabinetts Juſtiz
miniſter Gregory und Poſtminiſter Burleſch ſind aus
Texas und eifrige Anhänger Bryan s Sie vertraten
die Anſicht des Südens nach denen England den
Süden durch ſein Baumwollverbot ruiniert Beide
wünſchten daß gleichzeitig mit der Note an Deutſchland
eine kräftige Note an England gehen ſolle
um Amerikas Neutralität außer Zweifel zu ſetzen
Wilſon habe aber erſt die Lage mit Deutſchland geklärt
ſehen wollen Der Berichterſtatter der gut unterrichtet
zu ſein ſcheint beſchreibt die Note als freundlich ohne
Drohung oder gar als Ultimatum Sie würde nicht
einmal zu einem Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen führen V

Die Havasmeldung über die
amerikaniſche Antwort

T Paris 23 Juli Havas meldet Obgleich
der genaue Text der amerikaniſchen Note an Deutſch
land noch nicht bekannt iſt ſteht doch der Jnhalt nun
mehr feſt Die Note iſt klar und feſt Unter Ausſchluß
jeglicher juriſtiſcher Erörterungen weiſt ſie alle An
ſprüche Deutſchlands zurück beſonders diejenigen daß
Leben von Amerikanern auf amerikaniſchen Schiffen
nur dann zu reſpektieren wenn die Vereinigten Staaten
dafür Gewähr leiſten daß die Schiffe keine Kriegskonter
bande an Bord haben ſogar den Vorſchlag Deutſchlands
Schiffe deutſcher Nationalität die in amerikaniſchen
Häfen liegen zum Transport von Amerikanern über
den Ozean zu verwenden Ohne auf die bereits in der
vorhandenen amerikaniſchen Note angeführten Gründe
noch einmal einzugehen bringt Wilſon doch klar zur
Kenntnis daß jede Wiederholung eines Attentats wie
dasjenige auf die Luſitania als ein unfreund
licher Akt betrachtet werden würde Die Waſhingtoner
Regierung gibt zu verſtehen daß im Falle einer ſolchen
Unfreundlichkeit die diplomatiſchen Beziehungen un
verzüglich abgebrochen werden würden Ein
Umfragen in den verſchiedenen maßgebenden politiſchen
Kreiſen ergab daß die Kürze der Note die Schnelligkeit
ihrer Ausarbeitung und die Feſtigkeit ihres allgemeinen
Tons die überall anerkannt wird auf das Publikum

philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslau zum
Ehrendoktor ernannt worden

Keine Preiserhöhung für Brot
getreide

W T Berlin 23 Juli Der Bundesrathat in ſeiner Sitzung vom 23 Juli 1915 die Höchſt
preiſe für Brotgetreide Gerſte und Hafer für das
neue Wirtſchaftsjahr feſtgeſetzt Wenn auch die erhöhten
Produktionskoſten und die vermehrten Schwierigkeiten
des land wirtſchaftlichen Betriebes in dieſem Jahre und
beſonders auch das vorausſichtlich geringere Ernte
ergebnis eine Erhöhung des Preiſes wohl gerechtfertigt
hätten ſo hat der Bundesrat doch mit Rückſicht auf die
möglichſt wohlfeile Ernährung der deutſchen Bevölkerung
an den beſtehenden Preiſen für Brot
getreide feſtgehalten und nur die Zahl der

egenwärtigen 32 Höchſtpreisgebiete auf vier größerePreisgebiete verringert unter gleichzeitiger Ein
ſchränkung der Preisſpannung Daher bleibt der Grund
preis für den Bezirk Berlin wie bisher 220 Mark für die
Tonne Roggen Vom 1 Januar 1916 tritt ein beſon
derer Zuſchlag von 1,50 M hinzu Der Preis für
Weizen iſt wie in dieſem Jahre auf 40 M über den
Roggenpreis feſtgeſetzt Für Gerſte und Hafer ſind um
wenigſtens eine Annäherung an die ſtark geſteigerten
Preiſe für die übrigen Futterartikel zu erreichen Ein
heitspreiſe für das ganze Reich auf 300 M feſtgeſetzt
worden Dabei iſt Gerſte für Gerſte verarbeitende Be
triebe und ebenſo als in dieſem Jahre an die
Höchſtpreiſe nicht gebunden

Die Kämpfe an der Jſonzofront
Wien 23 Juli Die Kämpfe am Jſonzo ſind noch

im Gange Wenngleich die italieniſchen Angriffe noch
andauern läßt ſich doch ſchon aus allen Anzeichen der
gegenwärtigen günſtigen Lage ſchließen daß der Aus
gang der ganzen ſehr erfolgreich fürSchlacht

un ſein wird D T

Jtalien droht der Türkei mit dem
Abbruch der Beziehungen

Lugano 23 Juli Jm Miniſterrat berichtete der
Kolonialminiſter Martini über die Lage in Libyen
General Ameglio laſſe die Cyrenaica im Zuſtande der
Ruhe zurück und hoffe auch in den noch beſetzten Teilen
Tripolitaniens die Sicherheit herſtellen zu können
Salandra und Sonnino berichteten über die Fragen der
inneren und äußeren Politik Falls die Türkei nicht
volle Genugtuung gebe werde der Abbruch der Be
ziehungen erfolgen

Lugano 23 Juli Das Kriegsgeſchrei gegen die
Türkei ſchallt jetzt durch die ganze Preſſe und überall
werden hervorgeholt um die unleidliche
türkiſche Provokation feſtzunageln Das neueſte Argu
ment iſt ein Handſtreich der Türkei gegen den einem
Jtaliener in Konſtantinopel gehörenden Schlepper
Mondello Eben dieſes die italieniſche Flagge

tragenden Mondello bediente ſich das türkiſche Kom
mando zu Fahrten im Marmarameer und den Darda
nellen Alle Proteſte der italieniſchen Botſchaft ſetzte
die Pforte ironiſche Gleichgültigkeit entgegen Schließ
lich werden noch alle möglichen Räubergeſchichten über
Mißhandlung von chriſtlichen Familien in Vurla und

yrna verbreitet Kurz die öffentliche Meinung
mit Hochdruck in den Gedanken des Krieges gegen

die T

Vorwände

je Türkei hineingetrieben B

Ueber 10000 Drückeberger in Paris
Paris 23 Juli Der Temps berichtet

Maßregeln zur Feſtſtellung der dienſt
die ſich bisher dadurch ihrer

ſtpflicht haben daß ſie ſich nicht in die
tammrolle eintrugen ein ausgezeichnetes Er
b nis gehabt haben Alle Männer die ihrem Alter
h militärpflichtig ſein könnten wurden auf der

Straße angehalten und zur Vorlegung ihrer
Jn der Jahresklaſſe 1916 wurden

charfele r
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23 Mannſchafigen Mannſchaften

on 2 rentzogen

523

Papiere genötigt laſſe tim Militärgouvernement Paris allein über 1000 nicht

einen günſtigen Eindruck gemacht haben Man erkennt
an daß die korrekte und kluge Haltung Wilſons die
Meinung einer Nation genau zum Ausdruck bringt
deren bis jetzt aus Friedensliebe gewahrte Geduld durch
eine neue Herausforderung aufhören würde Der Ton
der Note ſtimmt ſo vollkommen mit den Empfindungen
des amerikaniſchen Volkes überein daß die Miniſter
die zu dieſer Gelegenheit beſonders nach Waſhington
gekommen waren auf eine zweite Beratung der Note
verzichteten

Amerikas Antwort an OeſterreichUngarn
T London 23 Juli Der Times wird ausWaſhington gemeldet daß Präſident Wilſon und

Miniſter Lanſing die Antwortnote auf
die öſterreichiſche Note in der Oeſterreich die Be

Amerika ſich eine Verletzung der
kommen laſſe durch die Muni

tionslieferungen an die Verbündeten beraten habe Dieſe
Behauptung Oeſterreichs wird dadurch widerlegt wer
den daß in der amerikaniſchen Antwort erklärt wird
daß Amerika bereit iſt jedes Land mit Munition zu
verſehen und dafür daß der militäriſche Zuſtand es mit
ſich bringt daß Munitionslieferungen aus Amerika nur
einige der kriegführenden Staaten erreichen Amerika
nicht verantwortlich gemacht werden kann Weiter wird
bemerkt werden daß die Annahme des Standpunktes
von Wien eine Verletzung der Neutralität ſein würde

hauptung aufſtellt daß
Neutralität zuſchulden

eingetragene Männer feſtgeſtellt Die Geſamtzahl der
Nichteingetragenen aller Jahresklaſſen wird für Paris
auf über 10 000 Mannm geſchätzt

Bettag in England am Jahrestag
der Kriegserklärung

Haag 23 Juli Am kommenden Sonntag findet
in England ein allgemeiner Bettag für den König für
die Nation und ihre Streitkräfte ſtatt Ferner wird
bekanntgegeben daß am 4 Auguſt am Jahrestage der
Kriegserklärung der König und die Führer der Na
tion ſich im feierlichen Aufzuge nach der St Pauls
Kathedrale begeben werden um zum Eintritt in das neue
Kriegsjahr Gottes Hilfe zu erflehen Der Biſchof von
London richtete an die Bevölkerung ein Schreiben wo
rin er zu innerer Einkehr auffordert L

Das Munitionsgeſetz gilt nicht für
Südtvales

London 23 Juli Der parlamentariſche Mitarbeiter
der Daily News teilt mit daß auf Grund eines Ab
kommens das Munitionsgeſetz für Südwales
nicht in Kraft tritt Das Munitionsgericht iſt
zwar errichtet worden aber es wird nicht tätig ſein
wenn das Abkommen eingehalten wird Miniſter Hen
derſon begründete dies damit daß die Kündigungen der
Bergleute ergangen ſeien ehe das Munitionsgeſetz im
Parlamente eingebracht und angenommen workg gyr
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Der Schaden des Südwaliſer
Ausſtandes

Rotterdam 23 Juli Die Verluſte in dem ſieben
tägigen Berarbeiterſtreik in Südwales werden in der
Times auf 125 Millionen Pfund 30 Millionen Mark

geſchätzt Der durch den d h verurſachte

T a

Mangel an Kohle dürfte aber noch weit Kweretg winn



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

C Anfange dieſes gewaltigen Felkzüges mag ſekne
Organiſation da und dort verſagt
ungeheure Mechanismus iſt jetzt in Gang gekommen und

W T Großes Haupiguartier 23 Juli läuft ohne Stockung Nur der draußen im Felde war
Nächtliche Handgranatenangriffe des Feindes nörd Veiß welch ungeheure Anforderungen an die freiwillige

lich und nordweſtlich von Souchez wurden abgewieſen
Jn der Champagne unternahmen wir in der Gegend

Perthes umfangreiche Sprengungen und beſetzten die
Trichterränder

t Prieſterwalde mißlang nachts ein franzöſiſcher
Vorſtoß

Jn den Vogeſen dauern die Kämpfe fort Ein feind
licher Angriff gegen die Linie Lingekopf Bacrenkopf
nördlich von Münſter wurde nach heftigen Nahkämpfen

vor und in den Stellungen der Bayern und megklen
burgiſchen Jäger zurückgeſchlagen 2 Offiziere 64 Alpen
jäger wurden dabei gefangen genommen Am Reichs
ackerkopf griffen die Franzoſen erfolglos an

Bei Metzeral warfen wir ſie aus einer vorgeſchobenen
Stellung die wir um Verluſte zu vermeiden plan
mäßig wieder räumten

Jn Erwiderung der mehrfachen Beſchießung von
Thiancourt und anderer Ortſchaften zwiſchen Maas und
Moſel nahm unſere Artillerie geſtern Pont Mouſſon
unter Feuer

Unſere Flieger griffen das Bahndreieck von St
Hilaire in der Champagne an und zwangen feindliche
Flieger zum Rückzuge Auch auf die Kaſernen von
Gerardmer wurden Bomben abgeworfen Bei einem
Luftkampfe über Conflans wurde ein feindliches Kampf
flugzeng vernichtet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Kurland folgen wir den nach Oſten weichenben

Ruſſen unter fortgeſetzten Kämpfen bei denen geſtern
6550 Gefangene gemacht und drei Geſchütze viel Muni
tionswagen und Feldküchen erbeutet wurden

Gegen den Narew und die Brückenkopfſtellung von
Warſchan ſchoben ſich unſere Truppen näher heran Vor
Rozan wurden das Dorf und das Werk Szygi mit dem
Bajonett geſtürmt in letzterem 290 Gefangene gemacht

Nächtliche Ausfälle aus Nowo Georgiewsk mißlangen

Südöſtlicher KriegsſchauplatzDas Weſtufer der Weichſel von Janowiec weſtlich
von Kazimierz bis Granica iſt vom Feinde geſänbert
worden Jm Waldgelände ſüdöſtlich von Krziniee wird
noch mit ruſſiſchen Nachhuten gekämpft Zwiſchen
Weichſel und Bnug gelang es den verbündeten Truppen
den zähen Widerſtand des Feindes an verſchiedenen
Stellen zu brechen und ihn dort zum Rückzuge zu bringen

blutigen Verluſte der Ruſſen ſind anßerordent
lich groß

Oberſte Heeresleitung

Die

Notiz des W T Lingekopf und Barrenkopf liegen
4 Kilometer nördlich Münſter Granica 10 Kilometer

ſüdlich Jwangorod

Erholungsfohrt durch Aft und Veftpreußen

Von Fr Willy Frerk
Es goß in Strömen Langſam kämpfte ſich der kleine

Schlepper mit den beiden großen Lazarettkähnen im Tau
gegen Wind und Wellen an die ihm direkt entgegen
ſtanden Durch das Gewirr der Kanäle und Flüſſe die
ſer waſſerreichen Gegend bahnte er ſich tapfer ſeinen
Weg Jetzt glitten wir auf der Deime dahin ein Fluß
den kaum einer von uns kannte deſſen Schönheiten
keiner ahnte Frühmorgens war s und die dicken Regen
ſchwaden trieben uns unter Deck wo es warm und
trocken war Die Skatbrüder ließen ſichs nicht küm
mern ihnen war es gleich ob v ihren Skat in der
friſchen Luft oder unter Deck kloppten Böſe Zungen
wollten ſogar wiſſen daß ſie während der zen langen
Fahrt nur zu den Mahlzeiten vom Spieltiſch aufgeſtan
den ſeien Wir anderen aber blickten ſehnſüchtig durch
die kleinen Scheiben gegen die wütender Regen klatſchte

Endlich gegen die Mittagsſtunde brach ſich die
Sonne ſiegreich Bahn die grauen Regenwolken wurden
arg zerriſſen und wenn ſie auch noch eine kleine Weile
drohend am Himmel ſtanden ſo verſchwanden ſie doch R
bald ganz und machten ſtrahlender Bläue Platz So
r uns denn die Schönheit Oſtpreußens doch noch
offenbart

Gurgelnd und ſchäumend faucht der Schlepper weiter
Auf beiden Seiten rahmt dichtes ge es Wieſengeſtrüvp das Deime Bett ein und dahinter breiten ch

weite Weiden und buntblumige Wieſen auf denen große
Viehherden von dem Wohlſtande ihrer Beſitzer zeugen
Aus dem Saftgrün der Wieſen wachſen überall duntkel
grüne hochſtämmige Wälder in denen weiße Häuschen
mit neuen roten Ziegeldächern im Dank ehe
ſchlummern Die Bauern ſind bei der Heuernte ſeltſam
geformte rhombiſche Mieten werden r den Wieſen er
richtet und Mädel und Burſchen jubeln uns zu Das
Land iſt flach wie ein Tiſch dunkle geheimnisvolle
Wälder ſäumen den Horizont ein und weitausladende
Windmühlen drehen ihre Flügel luſtig im Winde denn
in Deutſchland herrſcht Hungersnot und es gibt kein
Korn mehr zum Mahlen ſagen unſere Feinde Jaunſere Feinde Jn dieſem h Lande auf
ſolcher militäriſchen Erholungsfahrt vergißt man ganz
daß Krieg iſt Grauſam werden wir wieder daran er
innert Bei Labiau war s wo wir die erſten Ruinen
wieder ſahen wo kohlſchwarze Dachſparren traurig in
die Luft ragten und wo Neubauten oder neue Ziegel
dächer von Ruſſenwirtſchaft und Ruſſen Kultur erzählten Verroſtete Drahwerhaue und e i
Schützengräben ziehen ſich noch durch das blühende Land
vermauerte Fenſteröffnungen mit Schießſcharten gebenKunde von hartnäckigem iderſtand urch Aufzugs
brücken nach Urväter Mode geht es weiter dem Pregel
zu den wir bei Tapiau erreichen Mit Tücherſchwenken
und freundlichem Zuruf werden wir dort empfangen
vor allen Häuſern ſtehen dankbar winkende Menſchen
Liebesgaben werden an Bord gebracht und manch mit
leidiges manch fröhliches Wort fliegt zu uns herüber
Die hier haben es am eigenen Leibe erfahren was Krieg
was Ruſſenherrſchaft heißt die haben in ſchrecklichen
Stunden kennen gelernt was Ruſſengreuel ruſſiſche
pannehe bedeuten und ſind uns dankbar die
wir den Ruſſen zum Tempel hinausjagten Und nun
gehts den Pregel abwärts wieder durch dieſes Land der
Weiden und Viehherden Hohe Pappelalleen zeigen den
Weg zu beſchanlichen Junkerſchlöſſern von denen hie
und da eines aus dem dichten Hochwald herüberlugt
Man verſteht jetzt das ein wenig neidgeſchwängerte Wort
vom Oſtpreußiſchen Junker Ja die hier wohnen
die können nur kraftſtrotzend ſaftig und kernig ſein
wie das Land ſelbſt das ſie erzeugt hat herb bieder und
ehrlich bis in die Knochen wie dieſes Land ſich jedem
gibt der es mit liebevollem Verſtändnis für bodenſtän
dige Eigenart beſucht

Von ferne grüßen die Türme von Königsberg Jn
weiten Windungen ſchlänget ſich der Pregel durch das
üppige Land ſchwer beladene Segler kreuzen unſeren
Weg und an den Ufern gehen die Ernte Urlauber
ſtolz mit ihren Mädchen durch die Felder Ernte
urlauber Urlaub wie wehmütig das ſtimmt trotz
aller Schönheit des Landes trotz guter Verpflegung und
liebevollſter Behandlung Ja wer auch einmal wieder
jn die Heimat dürfte Schnell wie ſie gekommen ſchwin
den die trüben Gedanken

Endlich ſind wir glücklich durch alle Brücken hin
durch und der Pregel liegt wieder frei vor uns zur Fahrt
über das friſche Haff Doch ehe wir die neue Fahrt an
treten bringt die Stadt Königsberg uns ihren Tribut
dar Liebesgaben über Liebesgaben kommen an Bord
das Rote Kreuz verproviantiert uns zu neuer Fahrt
mit dem Beſten was es ung geben kann Ueberhaupt
das Rote Kren Die Geſchichte dieſes Krieges wird

auch an ſeiner t

böhmens iſt an deſſen Angehörigen

folgendes berichtet wird

Li ätigkeit ge
Auftrage es Roten Kreuzes wirken zu wahren Wohl
tätern der Menſchheit geworden ſind

Gegen Mittag ſchwimmt Lazarettſchiffszug 2 Danzig
auf den graugelben gurgelnden Fluten des Friſchen

Eine ſteife Bri e ſteht uns entgegen und treibtrn r

aben abex dieſer d

llt werden weiß daß alle die die im Kl

weiß Schanmkronen auf die Wellen aber tapfer ſtemmt B

blleben auf dem Fußboden menſchllche Exkremenk unb
arin zertretene Federn aus vernichteten Betten und

tn jeder Ecke wälzen ſich Teile von Kleidern und Wäſ
alles beſchmutzt und verbrannt und gewälzt in Pfützen
widerwärtiger Unreinlichkeit Da ein wertolles

abier ein anderes Muſikinſtrument ein Billard und
anderes da feines Porzellangeſchirr Glas Bilder in
wunderlicher Miſchung auf Späne und Scherben zer
ſchlagen An einem anderen Ort wiederum Geſchäfts
bücher Amtsakten u a verſchiedene wichtige Papiere
vernichtet liegen zerſtreut in den Wohnungen auf

öden in den Kellern in den Höfen und auf den

rn e er

ſich ihnen der Schlepper entgegen und verfolgt ſicher
ſeinen Pfad Jn weiter Ferne ragt zur Rechten der
Leuchtturm von Pillau aus blauem Strande hervor
hinter uns qualmen die Schlote der Königsberger Wal
zenmühlen und Werften und vor uns dehnt ſich in nebel
grauer Ferne das weite giſchtgekrönte Haff

Und wer nicht ſchwer krank das Bett hüten muß hockt
andächtig an Deck atmet die friſche Seeluft ein und
weitet die Bruſt im ſalzigen Balſam Jſt manch einer
darunter der die See zum erſten Male ſieht Der ſitzt
ganz ſtill in u Ecke und reißt die Augen zu und
wendet den Blick hierhin und dahin und ſtaunt daß ſein

Blick überall nur Waſſer trifft plätſcherndes giſchtiges Waſſer
So geht unſer Weg fünfzehn Stunden lang durch

das Friſche Haff und endet erſt des Nachts als die
Elbinger Weichſel uns Schutz vor Wind und Wetter
gewährt Aber als der Morgen graut gleiten wirweiter auf der Elbinger Weichfel durch Kanäle und
enge Schleuſen in den breiten majeſtätiſchen Weichſel
ſtrom der in das weite rollende Meer mündet Da
jagen eilende Gewitterwolken am Himmel auf wölben
ſich zu einem finſteren Dom und ſenden kühles Naß auf
das trockene Land das allzubange dürſten mußte

Kurz ehe der Strom in die Dre mündet nimmt
ung die ſtille Weichſel auf Gewaltige Holzflöße zu
beiden Seiten rechtfertigen den Beinamen der Weichſel
als werfen kleine flinke Hafendampfer vermit
teln den Verkehr zwiſchen den einzelnen Ortſchaften und
dem nahen Danzig das im Hintergrunde in alter Schön
heit emporſteigt Der wuchtige Turm von St Marien
das Wahrzeichen Danzigs reckt ſich markig aus dem

Gewirr der Dächer und St Bartholomäi und St Katha
rinnen in ihrer ſchlanken Schönheit laſſen ihn noch
gewaltiger erſcheinen

Als wir einfahren in den Hafen wird ung die letzte
große Ueberraſchung dieſer Erholungsfahrt Graue

ieſenleiber ſteigen vor uns aus den Wellen auf mit
gewaltigen e und himmelragenden Maſten

gurgelndes

und kleine unſcheinbare graue Boote die deutſche Oſt
ſeeflotte und ihre Unterſeeboote Da zogen wir ſchwei
gend die Mützen und winkten unſeren blauen Kameraden
zu die den Gruß freudig erwiderten Das war unſer
ſchöner Einzug in Danzig

Ruſſengreuel in Galizien
Von einer Militärdienſtleiſtung eingerückten

führenden tſchechiſchen Perſönlichkeit einer Stadt Süd

t ein Feldpoſtbriefangelangt in welchem aus einem Orte Oſtgaliziens faſt
an der Grenze der Bukowina über die Ruſſenwirtſchaft

furchtbarſte Bild der Verwüſtungerblickt man überall Dort wo ſchön gebaute Häuſer ge
ſtanden haben ragen vier Stangen in die Höhe und in

er o

h

er Mitte erſt ſich zum Himmel der abgebrannte
chfang an aſſen und der Hauptplatz zeigen

olche Ruinen tellenweiſe ſind die Fenſter ausge
n an vielen Stellen iſt gar keine Spur mehr

n Tritt man hinein Schauder und Ekel erfaßtLytcteit U derte gen nen einen Von den Möbeln ſind nur Späne übrig ge

watigorod

e

h

Wer konnte iſt beizeiten
geblieben ſind nur ein paar Unglückliche und einige der
menſchlichen Hefe Angehörige welche gerne im hieſigen

Straßen Zurück

trüben Waſſer gefiſcht haben Die weibliche Hälfte
dieſes lichtſcheuen Geſindels verkaufte ihren Körper den
Ruſſen für geſtohlene und geraubte n und die hie
ſigen Verhältniſſe kennend führten ſie die Ruſſen auf
Raub Bald aber waren auch die Ruſſen dieſer Ver
kommenen überdrüſſig und um ihre Begierde zu ſtillen
wurden nun verheiratete Frauen und ledige Mädchen
vergewaltigt wobei ihnen der Ortspöbel half da er die
Häuſer verriet wo ſich die Bevölkerung verſteckt hatte
Heute wurden hier 16 ſolcher weiblicher Jndividuen ver
haftet von welchen man außer dem Angeführten glaubt
daß ſie auch Spionage getrieben haben Jn einer
Feldpoſtkarte erwähnt der Briefſchreiber ferner einen
Flußübergang der Oeſterreicher wo ſie eine 80 Zenti
meter tiefe Stelle durchqueren mußten Er ſchreibt u

Die Ruſſen haben an dieſer Stelle vielleicht ſchon
3000 Mann verloren wir nicht einmal ein Zehntel
Wir umklammern ſie von drei Seiten und das Heraus
arbeiten aus dieſer Klemme wird ſie noch weitere ſchwere
Opfer koſten Wir arbeiten bei Tag und Nacht unter
Kampfeslärm im Kugelregen Die Kanonen donnern
und ſpeien Verderben Jntereſſant iſt zu ſehen daß
trotz der Ströme des feindlichen Bleies die hieſigen
Frauen ruhig beim Fluſſe waſchen die Kinder baden
das Vieh ruhig weidet

Kriegsallerlei
Caborna der Unſichtbare

Der italieniſche Journaliſt Giacomo Ganbdolfi
ſchreibt in einem Briefe aus Verona an die Kopenhagener

Nationaltidende über den t ieches Generalſtabs
chef Wo iſt General Cadorna Seit dem letzten
Sonntag abend vor der Kriegserklärung hat ihn nie
mand geſehen er iſt verſchwunden wo die große Aktion
die durch ſeine Vorbereitungen ermöglicht wurde ſich ſo
kräftig entfaltet Der lakoniſche ſtrenge magere Mann
iſt eine ſehr liebenswürdige und beſcheidene Perſönlich
keit außerordentlich beliebt bei allen mit denen er in
Berührung kommt Er ruht ſich nie aus er ſieht alles
er iſt überall und am Abend gibt er der wartenden
Nation Aufſchluß über ſeine Arbeit Seine Berichte
werden als muſtergültig in der Geſchichte weiterleben
Sie ſind außerordentlich überzeugend 7 und tröſtend
Jhre hervorragendſte Eigenſchaft iſt vielleicht ihre Bün
digkeit der Stil iſt nüchtern und klar ohne ein über
u Wort keine Phraſen keine gleichgültigen

eiworte nur Tatſachen Jn dieſen ausgezeichneten
Communiqués ſieht man Cadorna wie er iſt Uebrigens
war er einer Verſuchung ausgeſetzt wie aus einem
ſeiner erſten Berichte erſichtlich iſt Beim Beginne des
Feldzuges hat man ihm nämlich einen Journaliſten zu
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Hilfe gegeben deft hatte die Aufgabe die Berichte in
einem rege iterariſchen Stil auszuarbeiten Ca
dorna iſt kein Freund der Preſſemänner doch em fing
er unſeren t ſehr freundlich aber r am Aben

che ein Vertreter der V 3 am Mittag in

Enbver Paſcha über bie Zukunft ber Türkeltl
Ueber eine Unterredung mit Enver Paſcha berichtet

3 am enſeen irlUm unſere Selbſtändigkeit ſtreiten wir ſagte Enver
e um a Selbſtändigkeit von ganz Europa

ahrzehntelang hat man uns immer in unſer Staats
weſen und unſere Verwaltung hineingeredet Keine der
großen und kleinen Nationen Europas wollte daß wir
ein freies von ihnen unabhängiges Volk wären auch
Deutſchland nicht unbedingt meinte er mit einem leiſen
Lächeln aber jetzt ſieht die Welt ſieht Europa daß wir
noch mitzählen Man hat uns in den ruſſiſchen engliſchen
franzöſiſchen und italieniſchen Zeitungen längſt totge agt
und ſo oft ſchon an unſere Nachbarn verteilt Aber wir
Türken laſſen uns nicht weiter zerteilen unſere Knochen
S aber nicht uns Wir Türken ſind noch lebens
kräftig wir haben eine ſanſt vor uns weil wir eine
Gegenwart haben Wir laſſen uns nicht zerſtückeln noch
entmündigen wie die Chineſen es tun müſſen Wir werden
uns aus gen Kraft regenerieren und kein Reich ſoll
uns in und nach dieſem Kriege um unſer Daſein an
Nationalgefühl übertreffen

Der Tiroler Nachtwache
Ein Hallenſer macht ein auswärtiges Blatt auf daz

nachſtehende jetzt wieder ſehr zeitgemäße Gedicht J v Eichen
dorffs aufmerkſam

n ſtiller Bucht bei finſt rer Nacht
äft tief die Welt im Grunde

Die Berge rings ſteh n auf der Wacht
Der Himmel macht die Runde

eht um und um
Ums Land herum

Mit ſeinen gold nen Scharen
Die Frommen zu bewahren
Kommt nur heran mit eurer Liſt
Mit Leitern Strick und Banden
Der Herr viel ſtärker iſtMacht euren Witz zuſchanden

Wie war t ihr klug
Nun ſchwindelt Trug

Hinab vom Felſenrande
Wie ſeid ihr dumm O Schande
Gleich wie die Stämme in dem Wald
Woll n wir zuſammenhalten
Ein feſte Burg Trutz der Gewalt
Verbleiben treu die Alten

Steig Sonne ſchön
Wirf von den Höh n

Nacht und die mit ihr kamen
Hinab in Gottes Namen

v Eichendorffſof ad ort
Kriegshumor

Aus dem Kikeriki Unſere Schießbubden
beſitzer haben ſich bereit erklärt gefangenen italie
niſchen Scharfſchützen gegen ehe e die An

r des Scheibenſchießens S en
Die Campiſanti von Genug Piſa uſw zählen be
kanntlich zu den beſuchteſten Sehenswürdigkeiten Jta
liens Den neuen italieniſchen Friedhof am Jſonzo aber
werden ſich die Katzelmacher hüten den ingleſi zu zeigen
ſo ſehenswert er für ſie wäre Frankreich will
einen zweiten interfeldzugl

Zwar iſt dem PariſerJe ſchon fürchterlich heiß
n die Glut doch blies er

Trotzdem noch mit Fleiß
Und dadurch bewies er
Daß er weniger weiß
Als ein Eſel denn dieſer
Geht nur einmal aufs Eis

Verwundeter Feldgrauer Gar nimmer rühren kann
man ſich vor lauter Neugierigen Von morgen ab
häng ich mir n Schild um Vorſicht Total verlauſtDas Karnickel Mutter Was ſoll das heißen wenn

der Leutnant drüben am Fenſter erſcheint winkt ihr
euch jedesmal zu ich werd s Papa ſagen Der
Leutnant hat angefangen Mama

Probe Du i glanb allweil der verdächtige Kerl
dort is a entſprungener Ruß Schrei a mal m

denburg Megg BlJwangorod unter dem Feuer
der ſchweren Artillerie

K u K Kriegspreſſeqartier 22 JuliDer Druck gegen die in Südpolen zurückweichende ruſſi
ſche Front äußert ſich augenblicklich am ſtärkſten bei
Jwangorod Die Feſtung iſt nachdem ein weiterer
Vorſtellungs Sektor zwiſchen Weichſel und Bahnlinie
gebrochen wurde auf der Weichſelſeite von den Angrei
za belagert Bereits hat ſchwere Artillerie
as Feuer auf die Gürtelwerke eröffnet

Südlich der Linie Lublin Cholm geht es eben
falls vorwärts doch immer noch muß Schritt um
Schritt gekämpft werden Denn was ſich ſchon bei der
reſultatloſen Gegenoffenſive zeigte tritt jetzt immer
deutlicher zutage in dieſen Raum hat die ruſſiſche
Heeresleitung das Hauptabwehrzentrum verlegt Jn den
letzten Tagen kamen wieder auf den nach Lublin führen
den Bahnlinien bedeutende Verſtärkungen an und
deren Eingreifen machte ſich denn auch bald bemerkbar
ohne allerdings der Offenſive gebieten zu können

Jtalieniſche Kriegshetze gegen die
Türkei

W T d Rom 23 Juli Der Vertreter der Tri
buna in Sofia will aus ſicherer Quelle aus Sofia er
fahren haben daß die türkiſchen Behörden einen
italieniſchen Schlepper im Hafen von Galata
beſchlagnahmt und jetzt zu kriegeriſchen Zwecken
im Marmarameer benutzt haben wobei die italieniſche

lagge geführt wurde Der italieniſche Botſchafter hat
iergegen energiſchen Proteſt eingelegt Die Tribuna
laubt dieſe Tatſache auch nach anderen ſicheren Jnſermalionen beſtätigen zu können

Der Guiſeppe Garibaldi
italieniſches Admiralsſchiff

2 K u k Kriegspreſſequartier 23 Juli Wie
ich von et Seite erfahre förderten Taucher
die die Unfallſtelle des am 18 d M torpedierten italie

anzerkreuzers Giuſeppe Garibaldi ab
uchten eine italieniſche Admirals
lagge zutage Dies könnte die von den Jtalienern

verheimlichte intereſſante Tatſache veſtatigeh daß der
in Grund gebohrte Kreuzer das Admiralsſchiff der vor
Raguſa Gravoſa operierenden Kampfeinheit war

Die Räumung Rigas
z Stockholm 23 Juli Aus Riga wird depe

chiert Der Verkehrsplan der 14 Extrazüge nachihn iſt wieder aufgehoben offenbar wegen
Wagenmangels Infolgedeſſen iſt die Stadt überfüllt
weil eine Ünzahl Flüchtlinge der Beförderung harrenUnter den Letten und Ruſſen iſt eine ungeheure Er

regung viele Balten ſind verhaftet h Zeitungen ſiedelten von hier nach Reval über lettiſche
Blätter n ihr Erſcheinen ein Nur noch die bei

niſchen a

den deutſchen Zeitungen kommen heraus Die Balten
ſind gefaßt und darüber befriedigt daß die ihnen auf

ezwungene Auswanderung unmöglich iſt An dem
nabengymnaſium lieſt man Anſchläge des Direktors

Auf Befehl des Oberſtkommandierenden Da die Hoff
nung den Unterricht im Schuljahr 1915 wieder aufzu
nehmen ſehr gering iſt rate er den Eltern ihre Söhne
in die inneren Departements einzuſchulen wozu eine
Bittſchrift ausreiche mit der Angabe daß die vorhatte er ſeinen Bericht ſatt er enthielt zu viele Bei

worte e hexige Schule im Kriegsgebiet gelegen ſei
J t
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